
12 BAYERN/OBERPFALZ BAY3 Montag, 14. April 2025

Kleine Tüftler, clevere Ideen

Von Martina Groh-Schad

Regensburg. Der Ideeneifer
der Jungforscher bei der Ju-
nior-Variante von Jugend
forscht kannte keine Grenzen.
An Ständen an der Universität
Regensburg präsentierten die
9- bis 14-Jährigen am Freitag
ihre Arbeiten, an denen sie
zum Teil monatelang getüftelt
hatten. 90 Schüler aus ganz
Bayern, allesamt Sieger der Re-
gionalwettbewerbe, traten mit
56 Projekten in den Kategorien
Arbeitswelt, Biologie, Chemie,
Mathematik/Informatik, Geo-
und Raumwissenschaften,
Physik und Technik gegenei-
nander an.

Besonders viele erste Platzie-
rungen heimsten am Ende die
Teams aus Oberbayern ein, die
mit ihren Arbeiten die Jury, be-
stehend aus Lehrern, Wissen-
schaftlerinnen und Vertretern
aus Wirtschaft und Handwerk,
überzeugten. Darüber hinaus
gab es aus der Region für wei-
tere Schüler zweite und dritte
Plätze. Viele Jungforscher aus
ganz Bayern durften sich zu-
dem über Sonderpreise freuen.

Erstmals erreichten mit 53
Prozent mehr Mädchen als
Jungs den Einzug in den Lan-
deswettbewerb. „Selbst in den

Landes-Entscheid von Jugend forscht an der Universität Regensburg – Mädchen waren erstmals in der Überzahl

jungslastigen Fächern Technik
und Physik sind es mehr Mäd-
chen“, sagte der Patenbeauf-
tragte des Wettbewerbs, Dr.
Stephan Giglberger von der
Universität Regensburg. Für
ihn mache das deutlich, dass es
eine Frage der Förderung sei.
„Geschlechterspezifische Prä-
ferenzen sind nicht angeboren,
sondern entwickeln sich durch
Erziehung und Gesellschaft“,
betonte er. Besonders erfolg-

reich verlief der Wettbewerb
für die oberbayerischen Schü-
ler. In der Sparte Biologie sieg-
te die zwölfjährige Clara
Proksch vom Maximiliansgym-
nasium München, die sich mit
der Sauberkeit von Sand auf
Spielplätzen beschäftigte. Der
14-jährige Luke Schröder aus
Pfaffenhofen an der Ilm über-
zeugte mit seiner Arbeit rund
um einen klimafreundlichen
Garten und trug den Sieg in der

Sparte Geo- und Raumwissen-
schaften davon. In der Sparte
Physik landeten Sophia Sitte
und Lilith Uphoff vom Ignaz-
Günther-Gymnasium Rosen-
heim auf Platz 1. Die 13- und
14-Jährigen untersuchten, wie
viel Kraft ein Air muscle, ein
Ballon in einem Netz, heben
kann.

Mit einer selbst konstruier-
ten Heimsprechanlage holte
sich der 13-jährige Thomas

Hille vom Ruperti-Gymnasium
Mühldorf am Inn im Bereich
Technik den ersten Platz. Die
Anlage soll codierte Signale
zwischen mehreren Stationen
mit möglichst wenig Funk-
strahlung austauschen. Der
Landessieg für das beste inter-
disziplinäre Projekt ging an Ti-
mo Link von der Tilly-Real-
schule Ingolstadt. Der 14-Jäh-
rige hat eine Künstliche Intelli-
genz entwickelt, die den Inhalt

eines Kühlschranks erkennt
und anhand der vorhandenen
Zutaten Rezepte vorschlägt.

Zudem gingen ein zweiter
und ein dritter Platz nach
Oberbayern. In der Sparte
Technik landete die 14-jährige
Pauline Bandmann aus Da-
chau mit einem Assistenzsys-
tem für Zimmerpflanzen auf
Platz zwei. In der Kategorie
Arbeitswelt erzielte die 14-Jäh-
rige Aurelia Neubauer vom
Gymnasium Neubiberg Rang
drei mit einem BI-Guard.

Für Niederbayern landeten
Pia Alexandra Schurm, Maya
Alshikh Hasan und Hannah-
Sophie Zydek von der Colum-
ba-Neef-Realschule Neustift,
Ortenburg auf Platz zwei in der
Sparte Arbeitswelt. Die zehn-
und elfjährigen Mädchen ent-
wickelten eine Becherhalte-
rung für Menschen mit Handi-
cap. In der Kategorie Geo- und
Raumwissenschaften holten
von der gleichen Schule Marie
Christin Süß, Lea Marie Aigner
und Sophie Joleen Platz drei.
Sie hatten erforscht, wie groß
die Humusabtragung auf
Ackerflächen ausfällt. Die
Oberpfälzer Teilnehmer gin-
gen in diesem Jahr – trotz vieler
pfiffigen Ideen – auf dem
Treppchen leer aus.

90 Schüler mit 56 Projekten, allesamt Sieger der bayerischen Regionalwettbewerbe, traten bei der 60. Auflage von Jugend forscht auf Landesebene gegeneinander an. Foto: Universität Regensburg

Von Franziska Mahler

Weiden. Der Skandal um eine
Oberpfälzer Recyclingfirma,
die in Tschechien illegal Müll
entsorgt haben soll, spitzt sich
weiter zu. Denn nun könnte
ein alter Fall von 2020 wieder
aufgerollt werden. Dieses Mal
geht es um eine Deponie von
geschredderten Altreifen.

Angefangen hat alles mit
fünf Lastwagen, die im Januar
2025 nahe des osttschechi-
schen Jiříkov gestoppt wur-
den. Der geladene Müll war in
den Begleitdokumenten
falsch deklariert, was die Er-
mittlungen gegen die Firma
ins Rollen brachte. Kurze Zeit
darauf, musste das Unterneh-
men den Müll zurücknehmen.

Dann wurde klar: Es gibt
nicht nur den Ablageort bei
Jiříkov, sondern auch einen
nahe Brünn. Insgesamt geht
es mittlerweile um rund 466
Tonnen Müll, für dessen ille-
gale Verbringung sich die Fir-

2020 gab es Vorermittlungen wegen einer Altreifen-Deponie in Tschechien – Wird der Fall nun wieder aufgerollt?

Müll-Skandal spitzt sich weiter zu

ma womöglich verantworten
muss. Auf Anordnung der Re-
gierung der Oberpfalz muss
sie die Abfälle innerhalb von
zwei Monaten zurückholen.
Der Bescheid erreichte das
Unternehmen Ende März –

doch kurz davor meldete es In-
solvenz an. Ob das die Rück-
nahme nun erschwert? Die Re-
gierung der Oberpfalz geht zu-
nächst nicht davon aus.

Zusätzlich könnte ein Fall
von 2020 für die Firma zum

Problem werden. Wie Matthi-
as Bauer, Sprecher der Staats-
anwaltschaft Weiden, auf An-
frage mitteilt, gab es zu dieser
Zeit ein Vorermittlungsver-
fahren. Dieses habe sich noch
nicht gegen eine konkrete Per-
son gerichtet. Es ging um die
Verbringung von rund 260
Tonnen geschredderter Altrei-
fen in einen Steinbruch in Ko-
jetice bei Prag. Laut einem
tschechischen Nachrichten-
portal sind es mehr Tonnen,
die sich bis heute dort stapeln.
Zur Verantwortung gezogen
wurde dem Portal und der
tschechischen Umweltins-
pektion zufolge der tschechi-
sche Abfallempfänger. Klar
benannt wird von beiden, dass
die Reifen eigentlich der Ober-
pfälzer Recyclingfirma gehör-
ten.

In Deutschland ließ sich die
Strafbarkeit „nicht unzweifel-
haft belegen“. Laut Bauer
stand im Raum, dass es sich
nicht um Abfall, sondern um

ein Produkt handelte, das zur
Weiterverarbeitung zu soge-
nanntem Gummigranulat
dorthin verbracht wurde – also
kein Verstoß gegen das Abfall-
verbringungsgesetz.

Aber das könnte sich än-
dern: Es werde derzeit geprüft,
„ob vor dem Hintergrund der
Erkenntnisse der derzeitigen
Ermittlungen eine Wiederauf-
nahme der Ermittlungen in
diesem Verfahren veranlasst
erscheint“, so Bauer.

Wie die Staatsanwaltschaft
Weiden am vergangenen
Donnerstag außerdem mitge-
teilt hat, hat die Behörde zu-
sammen mit der Kreisstaats-
anwaltschaft in Bruntál eine
gemeinsame Ermittlungs-
gruppe gegründet. Damit sol-
len die grenzüberschreiten-
den Ermittlungen in diesem
Fall effektiver und schneller
ablaufen. Die Oberpfälzer Fir-
ma hat sich gegenüber der Me-
diengruppe Bayern nicht zu
den Entwicklungen geäußert.

München. Im Gegensatz zu be-
nachbarten Bundesländern
plant Bayern kein umfassen-
des Messerverbot im öffentli-
chen Nahverkehr. Ein landes-
weites Verbot, wie es in Baden-
Württemberg geplant und in
Hessen bereits eingeführt sei,
gebe es nicht und sei auch
nicht in Arbeit, sagte ein Spre-
cher des Innenministeriums in
München auf Nachfrage. Die

Warum Bayern kein Messerverbot im Nahverkehr plant
Anordnung solcher Verbote
wolle man im Freistaat vor al-
lem den Gemeinden, Landrats-
ämtern und Bezirksregierun-
gen überlassen.

Dieser Grundsatz fuße „auf
dem Gedanken, dass diese
ortskundigen Behörden am
besten beurteilen können, ob
Messerverbotsverordnungen
in ihrem Zuständigkeitsbe-
reich sachgerecht sind und die

gesetzlichen Voraussetzungen
hierfür vorliegen“, teilte das In-
nenministerium mit. Das gelte
auch für den Bereich des öf-
fentlichen Nahverkehrs.

Das bedeutet allerdings
nicht, dass Fahrgäste in bayeri-
schen S-Bahnen, U-Bahnen,
Straßenbahnen und Bussen
einfach so Messer und andere
Waffen dabeihaben dürfen.
Entsprechende Verbote kön-

nen wie zum Beispiel im
Münchner Verkehrsverbund
(MVV) oder bei der Deutschen
Bahn über die Beförderungs-
bedingungen geregelt werden.
Dort ist etwa festgelegt, dass
Fahrgäste mit entsprechenden
Waffen nicht mitfahren dür-
fen.

Die Bundesländer Baden-
Württemberg und Hessen ha-
ben sich dennoch für landes-

weite Verbote entschieden –
und begründen das mit klaren,
einheitlichen Regeln und
schärferen Konsequenzen bei
Verstößen. Wer in Baden-
Württemberg künftig mit
einem Messer in der Hand mit
dem Bus steigt, riskiert dem-
nach nicht nur seinen Raus-
wurf, sondern auch ein Buß-
geld von bis zu 10 000 Euro.

dpa

Polizist bei Angriff
auf Volksfest

schwer verletzt

Würzburg. Ein 27-Jähriger soll
auf dem Würzburger Früh-
jahrsvolksfest auf einen Poli-
zisten eingeschlagen und ihn
dabei schwer verletzt haben.
Als sein Kollege dem am Boden
liegenden Beamten helfen
wollte, sollen ihn ein 20-Jähri-
ger und ein zunächst unbe-
kannter Täter laut einem Poli-
zeisprecher festgehalten ha-
ben.

Demnach wollten die beiden
Beamten am späten Freitag-
abend eine Kontrolle durch-
führen, nachdem mehrere
Gruppen miteinander in Streit
geraten waren. Die drei mut-
maßlichen Täter seien nach
dem Angriff geflüchtet. Durch
Zeugenbefragungen habe die
Polizei den 27-Jährigen und
seinen 20 Jahre alten Bruder als
Tatverdächtige ermittelt.

Die Brüder kamen den Anga-
ben zufolge selbst zur Wache,
nachdem die Polizei ihre El-
tern kontaktiert hatte. Sie seien
wieder auf freien Fuß gekom-
men, nachdem sie eine Blut-
probe abgegeben hatten.
Gegen sie werde nun wegen
tätlichen Angriffs auf Vollstre-
ckungsbeamte ermittelt. Die
Polizei suchte zunächst auch
nach einem weiteren mutmaß-
lichen Täter.

Der 37-jährige Polizist erlitt
schwere Verletzungen im Ge-
sicht, sein 36 Jahre alter Kollege
wurde den Angaben nach
leicht verletzt. Beide waren
laut Polizei nicht mehr dienst-
fähig. Die Beamten suchen
nun nach möglichen Zeugen
des Vorfalls. dpa

Von der Staatlichen Real-
schule Neumarkt waren Sa-
rah Vohler (r.) und Sophia
Schmidt dabei, die sich an
der großen Anzahl an
Papierhandtüchern störten,
die inderSchule regelmäßig
verbraucht werden. Sie
zeigten Alternativen durch
den Einsatz von Stoff-
Handtüchern auf.

Sophia Wieseckel (r.) und
Karim Naji vom Willibald-
Gluck-Gymnasium in Neu-
markt experimentierten in
der Sparte Chemie mit
einemSchweinemagen.Die
beiden Elfjährigen testeten,
wie derMagen auf Cola und
Mentos reagiert. „Den Ma-
gen haben wir vomMetzger
bekommen“, erklärten sie

Vom Joseph-Fraunhofer-
Gymnasium Cham stellte
Emilio Weber seine Trep-
pen-Rampe vor. „Die Idee
kam mir im vergangenen
Jahr bei Jugend forscht“,

sagte er. Dort habe er gese-
hen, dass es für Rollstuhl-
Fahrer problematisch war,

Treppen im Veranstaltungs-
saal zu überwinden

Aus Regensburg zogen
Federico Haiberger (r.) und
Alexander Hutchinson Ri-
quelme für das Albertus-

Magnus-Gymnasium in der
Sparte Technik ins Rennen
mit einem Recyclingsystem

für Kaffeepulver.
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Reste von Rotorblättern vonWindkraftanlagenwurden bei Jiříkov
entsorgt. Dahinter sind viele weitere Müllberge zu sehen.

Foto: Barbora Šišková


